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Im Wytschaete Bogen werden die Eng.
länder durch die schweren Verluste des vor.
herge ^angener Ta es gehindert , ihre Moffen-
angriffe zu erneuern . In erbitterten Nacht-
kämpien werden feindliche Vorstöße zu bei¬
den Ufern des Eouches -Baches völlig abxe-
wieseu.

Zm Weste« nachlasfende Kampftätigkeit;
an den anderen Krönten nichts v»>. Be¬
deutung.

Sie amtliche« Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 7. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zeitweilig auflebender Artilleriekampf.

Rege Erkundungstätigkeit . Bei einem Bor.
stoß in die französischen Linien westlich vom
Kemmel nahmen wir 2 Offiziere und 50
Mann gefangen.

Heeresgrupe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Schlachtfelde blieb die Eefechts-

tärigkeit auf örtliche Kampfhandlungen be¬
schränkt. Nördlich der Aisne und nordwest¬
lich von Chateau -Thierry wurden Teilan¬
griffe des Feindes abgewiesen. Südöstlich
von Sarcy nahmen wir nach starker Artille¬
rievorbereitung die feindlichen Linien be'
derseits der Avre . Wir machten 300 Ge¬
fangene.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.
#

Serin , 7. Juni , abends . (WB . Amtlich.)
An der Schlachtfront ist die Lage unver¬
ändert.

Die Marne -Kämpfe.
- Amsterdam, 7. Juni . (TU .) Reuters
Korrespondent bei der französischen Armee
meldet : Die Heftigkeit der Kämpfe ist zu-
rückgegangen. Der Feind ist nunmehr auf
unsere Reserven gestoßen. Er wird dadurch
gezwungen, seine Truppen zu verstärken.

Die Ruhe wird jedoch nicht von langer Dauer
sein. Der Feind hat noch Reserven genug,
um eine neue Offensive an der Oise ilnd
Marne zu eröffnen . — Der Korrespondent
mldet weiter , daß die deutschen Versuche zum
Uebergang über die Marne bei Jaulgonne,
ernster waren , als es zu Anfang den An¬
schein hatte . Der Feind wußte 22 Ponton¬
brücken über den Fluß zu schlagen, wovon t
durch unser Eeschützfeuer vernichtet wurden.
Ueber die übrig gebliebenen Brücken zog ein
preußisches Bataillon . Zwei Mann neben
einander rückten die Leute sofort bis zu den
Eisenbahnschienen vor , während eine Abtei¬
lung sofort sich am Bahnhof festsetzte und des
übrige Mannschaft längs des Ufers aus-
fchwärmte und dort Deckung suchte. Franzö-
sischerseits wurde befchlosien, ohne auf die
Verluste zu achten, die deutschen Truppen
über den Fluß zurückzudränoen, was dann
auch in der Nacht auf Sonntag durch Kav-
vallerie , unterstützt durch amerikanische Ma¬
schinengewehrabteilungen , geschah, die die
deutsche Bahnhofsbesatzung angriffen . Die
deutschen Soldaten gingen nach dem Ufer
und schwammen auf die andere Seite zu
ihren früheren Stellungen zurück.

Anderthalbstündiger Luftangriff auf Paris.
Een . 8. Juni . (L. A.) Fast \ \ i Stunden

blieben vier deutsche Fliegerstaffeln über
.Paris und Umgebung tätig . Die Abwehr
durch Geschütze und die Verfolgung durch über
80 Flugzeuge blieben vollkommen ergebnis¬
los. Den Sachschaden, desien Umfang ver¬

schwiegen wird , schreibt man vornehmlich
einer veuartigenOrientierung derFlieger zu.

Elemencea « als Beschützer des Generals Fach.
Genf, 7. Juni . (TU .) Wie bekannt , ver¬

weigerte Clemenceau in der Diensragfitzung
der französischen Kammer , die Interpella¬

tionen über die Kriegslage zur Verhandlung
zu stellen. Er begründete seine Stellung¬
nahme mit derBehauptung , daßFoch, dem der
Oberbefehl über die englisch-französischen Ar¬
men übertragen wurde , nicht vom französi¬
schen Parlament abgesetzt werden könne, ohne
die Basis der englisch-französischen Bezie¬
hungen ernstlich zu erschüttern. Diese Rück¬
sicht erklärt allein den Berzichr der Kammer,
die Interpellationen zu besprechen. ,

Warum Amerika kämpft.
Die gelbe Gefahr.

Der amerikanische Staatssekretär der Ma¬
rine Daniels soll, wie die „Voff. Ztg ." er¬
fährt , im vertrauten Kreise sich wie folgt
über die gelbe Gefahr ausgesprochen haben.
Wilson wird den Kampf fortführen bis da^
angelsächsische Ideal fest begründet ist. Wenn
dann Europa und Amerika nur nach einem
Prinzip regiert werden , dann kann der
größte und letzte allerKämpfe , der Kampf der
weißen gegen die gelbe Raffe ausgefochten
werden . Deutschland muß so geschwächt wer»
den, daß es nicht als Helfer des gelben Man¬
nes auftreten kann Es ist selbstverständlich,
daß, wenn Japan zum Schlage ausholt , um
sich zum Herren des Stillen Ozeans zu
machen, Deutschland und Japan bei der Er¬
reichung dieses Zieles unterstützen wird , ist
aber Deutschland und Japan niedergekämpft,
so besteht keine gelbe Gefahr mehr für uns.
(Japan wird diese Aeußerung mit gemischten
GefthDn̂ Hvren. D. R.)

Der Sesamenrnaustausch
mit Sntfonl.

Amsterdam. 7. Juni . (TU .) Den Rieuws
van den Dag " zufolge wird der Vertrag über

den Austausch deutscher und englischer
Kriegsgefangener , der Ende d. I . zu Ende
geht, keine Verlängerung erfahren . An feine
Stelle soll vielmehr ein neues Uebereinkom-
men gesetzt werden , das den Austausch von
großen Gefangenentransporten vorsieht.

Berlin , 7. Juni . Das „Berliner Tage¬
blatt " meldet : Die Kriegsgefangenenkonfe-
renz im Haag beginnt am Samstag . Non
holländischer Seite wird ihr Baron Wre-
densborg  mit Frau beiwohnen.

SkUtfchlM und§gl««| .
Regelung der belgisch-deutschen Durchfuhr

durch Holland.
Amsterdam, 7. Juni . (TU.) Wie das

„Handelsblad " meldet, haben die zwischen
der niederländischen und der deutschen Re¬
gierung gepflogenen Unterhandlungen über
eine Regelung der Vorschriften bezüglich der
Durchfuhr von Gütern von Belgien nach
Deutschland zu einem glücklichen Abschluß ge¬
führt.

Me Kämpfe im asiatifche«
Rußland.

Amsterdam. 7. Juni (TU.) Aus Char-
bin wird gemeldet, daß am 23. Mai eine
ansehnliche Streitmacht durch Tschita auf
dem Wege nach Cloviahannaja durchgekom¬
men ist, wo die bolschewistischen Truppen
konzentriert wurden , um General Semenow
anzugreifen . Biele Soldaten der roten

Garde find wegen de: schlechten Berpflgung
zu Semnow Lbergegangen.

»ir Ukraine.
Schwere Explosion.

Kiew, 6. Juni . (WB .) Heute Vormittag
1.0 Uhr brach in einem großen ukrainischen
Munitionsdepot im Vorort Sworingetz , west¬

lich der Lawra , Feuer aus . Die sofort ange-
stellten Löschversuchs blieben erfolglos , so daß
das Feuer auf die zahlreichen Munitions¬
schuppen Übergriff , die nach und nach in die
Luft flogen . Der Brand entstand aus vor¬
läufig noch nicht festgestellter Ursache in der
Nähe eines Schuppens mit alten ruffischen
Raketen . Bald nach 11 Uhr war die Haupt¬
gefahr beseitigt . Durch den Luftdruck wur¬
den in der Stadt zahlreiche Fensterscheiben
zertrümmert . Die anfängliche Panik legte
sich bald . Am Mittag zeigte sich bereits das
gewöhnliche Straßenbild . Die Zahl der
Opfer unter der Bevölkerung beträgt etwa
60 Tate und mehrere hundert Verwundete,
meist Ukrainer . Das gefährliche Gelände,
sich opferwillig an den Löfchverfuchenu. Ret-
wurde durch deutsche Truppen abgesprert , die
tungsarbeiten beteiligten.

Amerika.
Die Amerikaner setzen sich an der Meerenge

von Gibraltar fest.
Madrid , 7. Juni . (TU.) Daß Gibraltar

und die Meerenge im Brennpunkt der Jn-
tereffen stehen, geht daraus hervor , daß die
Nordamerikaner sich nicht damit begnügen,die
englische Garnison in Gibraltar ersetzt zu
haben , sondern , dem „Correo Espanol " zu¬
folge, Tanger in einen Stützpunkt der ameri-
kanichen Kriegsschiffe verwandeln , die fort¬
während dort ankern und deren Mannschaf¬
ten bewaffnet die Stadt durchziehen. — Auf
der Höhe von Rivadesella , westlich von San¬
tander , beschoß ein französischer Schlepper
das spanische Schiff „Paulina ", das er für
ein Tauchboot hielt . — In Tarrangos lief
die Nachricht von der Torpedierung des Nor¬
wegers „Sanandres " im Bristol -Kanal ein.

Die U-BooLLrshu «^. °
Kopenhagen , 8. Juni . (Boff. Ztg .) „Po¬

litiken " meldet aus Washington : Das Ma¬
rinedepartement teilt amtlich mit , daß sich
von den deutschen U-Booten mindestens zwei
in den amerikanischen Küstengewäffern auf¬
halten . Eine Anzahl von Schiffen wurde
bereits an der Küste von New Jersey und
New England versenkt. Angeblich wurde ein
U-Boot auf Posten beim Vorgebirge von
New Jeresy und Delawara einen ganzen

Monat beobachtet. Die Behauptung konnte
aber nicht nachgeprüft werden.

Basel , 8. Juni . Aus Newyork melden
die „Basler Nachrichten: Die amerikanischen
Küsten und besonders der Hafen von New¬
york haben seit letzter Nacht ein kriegerisches
Aussehen angenommen . Die elektrischen

Scheinwerfer , Mer die di amerikanische Ma¬
rine in Maffen verfügt , spielen die ganze
Nacht, eine große Menge von Wafferflug-
zeugen überfliegt die Küste und die Häfen.
Die maritimen Behörden bestätigen, daß alle
Ueberwachungs - und Verteidigungsmaßnah¬
men getroffen wurden , um die deutschen U-
Boote gebührend empfangen zu können. Die
Stadtbehörden von Newyork haben sich sogar
für eine eventuelle Beschießung Newyorks

vorgesehen.
14 Schiffe versenkt.

London, 7. Juni . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Aus Newyork wird
der „Daily Mail " gemeldet, daß im ganzen
vierzehn Schiffe, meist Küstenschuner, an der
atlantischen Küste versenkt wurden . Gestern
wurde bei Cap Virginia der Schuner „De-
sanß" als Wrack treibend aufgefunden : man
weiß nicht, was aus der Mannschaft gewor¬
den ist.

Neue Beeseurruus««.
Berlin » 7. Juni . (WB . Amtlich.) Durch

die Tätigkeit unserer U-Boote sind im Sperr¬
gebet um die Azoren und die westafrikanische
Küste neuerdings wiederum rund 21000 Brt.
vernichtet worden . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Santa Jsabell " (2023 Brt .)
der englische, als U-Vootfalle dienende Hilfs¬
kreuzer „Bombala " (3314 Brt .), der mit

einem 12 Etm .- und zwei 10,5 Ctm .-Eeschützen
bewaffnet war , ferner der bewaffnete italie¬
nische Dampfer „Enrichetta " (5011 Brt .) , der
italienische Segler „Aleffandra " (2432 Brt .) ,
der französische Segler „Michelot" (2336
Brt .) Der japanische Dampfer „Kawa hi
Maru " (5749 Brt .) wurde vor Freetown

schwer beschädigt, außerdem die französische
F .-T .-Station sowie ein kleines liberianisches
Kriegsfahrzeug inMonrovia durch Artillerie

zerstört . Unter den versenkten Ladungen
befandn sich, soweit festgestellt werden konnte,
vor allem Weizen , Mehl , Baumwolle und
Kohlen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Königin Rezentes ".

cBrlin , 7. Juni . (WB . Amtlich.) Laut
Nachrichten aus Holland ist der Dampfer
„Königin Regentes " auf der Fahrt von Eng¬
land nach Holland auf eine Mine gelaufen
und gesunken. Der Dampfer gehörte zu den
für den Austausch von Kriegsgefangenen und
Internierten bestimmten Schiffen, für die auf
bestimmten Kurslinien freie Fahrt im
Sperrgebiet zugesichert ist. Bei dem Unfall
der den Verlust des Dampfers herbeigeführt
hat , befand sich keine Austauschperson an

Bord . Von deutscher Seite find auf der
zugestcherten freien Fahrstraße keine Minen
gelegt worden . -

(England hat kürzlich die schwedischen Ge¬
wässer des Kattegats durch Minen verseucht.
Von den bis zum 1. Mai an der holländischen
Küste angetriebenen 4476 Minen waren 3609
englischen und nur 328 deutschen Ursprungs.
Daher wird man in der Annahme nicht fehl
gehen, daß der Untergang des Schiffes mit
größter Wahrscheinlichkeit auf eine treibende
englische  Mine zurückzuführen ist. D. R .)

Reichstag.
Berlin , 7. Juni.
Das Haus erledigt zunächst Anfragen u.

a. eine solche des Abg. Kuckhoff  Ztr .)
aus Anlaß des Fliegerangriffs auf
Köln,  ob der Reichskanzler bereit fei, An¬
regungen zu veranlaffen oderBestrebungen zu
unterstützen, die dem fi n n l o f e n Mord
von Frquen und Kindern  durch
Abmachungen internationaler Art ein Ende
machten.

Generalmajor v. Wrisberg  erklärt,
deutscherseits könne die Einstellung der Flie¬
gerangriffe aufStädte außerhalb der Kriegs¬
zone bei unseren Gegnern nicht angeregt
werden , die Reichsregierung müffe vielmehr
die Vorschläge der feindlichen Mächte heran¬
kommen lasten. Ein dahingehender Antrag sei
von feindlicher Seite noch nicht gestellt wor¬
den. Würde ein solcher erfolgen , würde er
gewiffenhaft geprüft werden.

Das Haus tritt sodann in die erste Lesung
einer Novelle zum Gesetz über Verhaf¬
tungen und Aufenthaltsbe¬
schränkungen  aufgrund des Kriegszu¬

standes und des Belagerungszustandes vom
4. Sept . 1916 ein.

Staatssekretär Wallraf  begründet die
Vorlage , die die Unstimmigkeiten , die heute
noch im Gesetz bestünden, beseitigen solle.
Alle Freiheitsbschräykungen sollten den Vor-
schriften des Schutzhaftgesetzes unterworfen
werden . Die Wirkung der letzten Novelle
zum Schutzhastgesetz solle durch diese Vor¬
lage vertieft werden . Auch die Entschädi¬
gungsfrage fei zu regeln.

Abg. Wendel (Soz .) beklagt besonders
die Zustände in Elsaß -Lothringen,  wo
oie Schuhaft besonders gedeihe. Mit kleinen
Mitteln sei nichts getan.

Staatssekretär Wallraf  bestreitet dem
Redner das Recht, als Vertreter der elsaß¬
lothringischen Bevölkerung zu sprechen.

Abg. Wald stein (Vp .) verspricht ge-
wiffenhafte Mitarbeit in der Kommiffion.

General v. Wrisberg  erklärt , die Hee¬
resverwaltung sei dauernd bestrebt, die Zu¬
stände zu beffern. Seit November 1917 bis
Februar 1918 seien 228 Elsaß -Lothringer in
die Heimat entlasten worden.
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Nach weiteren Ausführungen der Abg.
Gröber (Ztr ) , Nehbel (K.) . Dr . Herzfeld (U.
6 .) und Hauß (Elf .), der Garantien für dre
richtige Handhabung des Gesetzes verlangt,
beschließt das Haus einstimmig , die Vorlage
der Schutzhaftkommission zu überweisen.
Zur Geschäftsordnung beantragt Abg. Gro¬
be r (Ztr .) den Antrag Nr . 1624. der die <5e=
schäftsordnung des Reichstages betrifft und
die Wahl dreier Vizepräsidenten vorfieht , so¬
fort heute zu beraten und zu erledigen . Nach
einer Bgründung durch den Abg. Gröber (Z.)
und kurzer Debatte wird der Ausschußantrag
mit großer Mehrheit angenommen.

Abg. Dove (Dp .) erklärt , daß er nach
dieser Beschlußfassung sein Amt al » Vize-
päsident niederlege.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr : Präsi¬
dentenwahl und Fortsetzung.

Die Präsidentenwahl.
Berlin . 7. Juni . (WB .) Zn der heutigen

Sitzung des Reichstages hat derNizepräsident
Dr '. Paasche nach der erfolgten Amtsnieder¬
legung des Vizepräsidenten Dove erklärt , daß
er dem Beispiele dieses Herrn nicht folgen
könne, da das Haus am morgigen Tage dann
ohne Präsidenten sein würde . Diese Auf.
fasiung des Vizepräsidenten Paasche bezieht
sich auf die Bestimmung derEeschäftsordnung,
die die Leitung der Reichstagsgeschäfte durch
einen Alterspräsidenten nur für die Eröff¬
nung dieser Legislaturperiode vorfieht , so¬
bald in der morgigen Sitzung des Reichsta¬
ges die Wahl des Präsidenten erfolgt sein
wird , wird der Vizepräsident Paasche seiner,
seits die Niederlegung seines Amtes erklären.
Wie das „Verl . Tagebl ." schreibt, scheint die
Wiederwahl Dr . Paasches nicht zweifelsfrei
zu sein. Das Zentrum wird bekanntlich den
Abg. Fehrenbach (als Präsidenten ) und die
Sozialdemokraten den Abg.Scheidemann (als
Vizepräsidenten ) vorschlagen. Scheidemann
hat jedoch erklärt , höfische Verpflichtungen
mit dem Präsidialamte nicht übernehmen zu
wollen . Die fortschrittliche Volkspartei wird
den ausgezeichneten bisherigen Vizepräsiden¬
ten Dr . Dove wieder präsentieren . Gegen die
WahlFehrenbachs zum Reichstagspräsidenten
hat sich von keiner Seite Widerspruch er¬
hoben. Das ist immerhin bemerkenswert , sagt
die „Voff. Ztg .", weil man in den ersten Zäh¬
ren des Reiches Wert darauf legte , als ersten
Präsidenten einen Preußen zu wählen und
die beiden Stellvertreter den Bundesstaaten
worzubehalten . Es ist erfreulich , daß jetzt
eine solche Rücksicht als überflüssig gelten
kann . Heute gilt , wie ja auch die süddeutsche
Herkunft des Kanzlers und des Vizekanzlers
beweisen, nur der Mann . Diese Großzügig¬
keit. die man in Berlin übt , wird zweifellos
auch in München und Stuttgart erwidert.

Abg. Eerlach (Ztr .) eine Erweiterung des
Auslandsstudiums und bittet um Annahme
des Antrages Hager auf Errichtung von
Auslandshochschulen. Nach kurzen Aus uh-
rungen der Abg. Eickhoff (Vp.) DLinisch
und Dr . Rewoldt (Frk .) wird die Werterbe¬
ratung auf Samstag 11 Ahr vertagt.

Karlsruhe , 7. Zuni . (WB .) Zn der heu¬
tigen Sitzung der Zweiten badischen Kam¬
mer wurde der Antrag der Kommissron aus
Einführung der Verhältniswahl zur Zwer-
ten Kamemr mit 27 Stimmen der Linken
aeaen 24 Stimmen der Rechten angenommen.
Der Antrag auf Minderung der Adelsver¬
treter in de Ersten Kammer wurde mit  27
Stimmen (Linken) gegen 24 Stimmen (Rech¬
ten) angenommen . Der Antrag auf Einfüh¬
rung von Arbeitervertreter in die Erste
Kammer wurde einstimmig angenommen.
Der Antrag Muser (Fortschr. Dp.) auf Ein¬
führung des Frauenstimmrechtes wurde ab¬
gelehnt . _ _

Stadtnachri« ten |(J
Homburger Film.

Kur oder  Industrie?
Die Betrachtungen über die Kur im

letzten Film trungen uns von verschiedenen
Leiten Zuschriften ein . Wenn wrr früher
über die Zukunft Homburgs schrieben, das
Gute und Schlechte, das Aussichtsreiche und
Aussichtslose gegeneinander abwogen, da

wirken soll, mutz die Oeffentlichkeit sie unter¬
stützen. Die Organisation des Vrunnenwe-
sens, die Einrichtung der Badehäuser , des
Kurhauses , die Schmückung der Anlagen , die
Verwaltungsfragen , Unterhaltungen usw.
sind ihr Gebiet . Durch entsprechende Reklame
muß sie suchen, Gäste herbeizuführen , und
sie hat dafür zu sorgen, daß diese sich hier
behaglich fühlen . Ejn Irrtum , dem wir heute
oft begegnet, sei hier richtig gestellt : Der
dieses Jahr bis jetzt so schlechte Besuch Hom¬
burgs kann weder der A.-G. noch der Stadt
in die Schuhe geschoben werden . Mag sein,
daß nicht früh genug mit der Reklame be¬
gonnen wurde , aber die Zeitlage mit ihren
vielen Beschwernissen trägt die Schuld. Das
Reisen ist sehr behindert , das Wetter war
seither alles andere als sommerlich, und so
wirken Faktoren , die den Besuch des Bades
nicht gerade fördern . — Soll die A.-E . gut
arbeiten , dann müssen in ihrem eigenen In¬
teressen vor allem die Hoteliers und Pen-
sionsinhaber mithelfen » dann muß aber
auch die Stadt  mit ihr Zusammenarbeiten.
Zusammen -arbeiten ! Es hat doch wirk¬
lich keinen Wert , daß in den Stadtverordne¬
tensitzungen wegen des Palmenhauses
lange debattiert wird . Freilich darf die A.-
E . nicht auf eigene Faust mit städtischem Ei¬
gentum machen, was sie will , aber die Stadt
darf auch nicht zu sehr hartköpfig sein. Wenn
alles seinen geordneten Gang geht, werden
sich die Herzen schon finden , ur darf kein

, falscher Stolz  herrschen , daß jede der

stellten Plätze sind immerhin soweit von der
Stadt entfernt , daß sie die Kur nicht b«.
einträchtigen würden . , J9

Darauf wäre allerdings zu achten, daß
wir keine sog. laute Industrie bekämen, wi,
Hammerwerke , oder starkenRauch erzeugend^
der die Stadt einnebelte . Wir sehen an Bad-
den-Baden , das sich in Baden -Oos ein Jnd»
striezentrum geschaffen hat . und an dem Bei-
spiel von Wiesbaden , das große Fabriken be>
herbergt , daß es geht.

Verfehlt wäre es, mit den Vorbereitungen
zu warten , bis der Friede geschlossen ist.
Wohl gibt die Jetztzeit gar vieles zu beben,
ken und auszuführen , abe'r man darf übe«
der Gegenwart die Zukunft nicht vergessen.
In absehbarer Zeit wird die Stadt die Stelle
des

. . o,,foT;ArtT im. ! beiden Parteien ? meint , sie vergäbe sich etwas,
waren die Meinungen in der Lese 1“J wenn sie der anderen ein Anliegen unter-
mer geteilt . Auf der einen Seite s breite . Jede muß wissen, daß sie, nachdem
die, welche das Heil Homburgs rn o die' Verhältnisse nun einmal so sind, wie sie
erblickten, auf der ^"bern Seite die, cy ^ geworden, auf die andere angewiesen ist.
die Industrie als die Retterin des * Nur dann kannErsprießliches herauskommen.
wesens priesen . In der Mitte zwischen bei. _ - ■ - - - ' ~ -

städtischen Banrates
besetzen. Bei dieser Wahl müßte da.
rauf gesehen werden , daß einer kommt, der
nicht nur in der Klärbeckenanlage gut Be¬
scheid weiß, sondern der auch das Gebiet de,
Ansiedelung  gut beherrscht.. An Arbeit
wird es unserm Vauamt nicht fehlen , aber
es muß unbedingt neben der Wiederher.
stellung der arg mitgenommenen Straßen,
der defekt gewordenen städtischen Häuser usw.
und zwar mit großem Nachdruck die Ansiede,
lungsfrage verfolgen . Wenn wir nicht im»
stände find, neue Steuerkräfte hereinzube.

kommen, dann kann uns die Kur als solche
allein nicht retten . Deshalb muß das Lo.
sungswort lauten:

Kur undJndustrie.
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PreAtzHcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 7. Juni . Die Beratung des Haus-
Halts der geistlichen- und Unterrichtsange¬
legenheiten wird mit der Besprechung der
Universitäten , des Charite -Krankenhauses
Berlin und des technischen Unterrichtswesens
fortgesetzt. Abg. Dr . v. Savigny  berichtet
über die Kommissionsverhandlungen über
die Universitäten . Abg. Jrmer (K .) be¬
klagt sich darüber , daß die Dozentenlaufbahn
immer mehr in die Hände der Plutokratie
fällt und tritt dafür ein, daß das Auslands¬
wissen ein notwendiger Bestandteil der All¬
gemeinbildung wird . Ebenso befürwortet

den Parteien standen , und zu ihnen gehörten
wir . diejenigen , die getrennt marschieren
und vereint schlagen wollten , m,t anderen
Worten , die , welche Kur und Jndustrte der
Stadt als Einnahmequelle nutzbar zu machen
strebten . Die neuen Aeußerungen bewegen
sich auf der gleichen Linie und der alte Stern
scheint wieder etwas ins Rollen gekommen
nu sein. Hoffentlich rollt er gut weiter , d.
h. es müssen sich Leute finden , ihn zum Wer-
terrollen zu bringen , von allein geht es nrcht.
Wem die Zukunft unserer Stadt am Herzen
liegt , der arbeitet heute schon für sie, denn
wie das Reich und die Einzelstaaten , so muß
auch die Gemeinde gewappnet sern. dann,
ihr die Konkurrenz nicht im allgemeinen
Wettrennen den Rang abläuft . Darüber rst
man sich in den Kreisen , aus denen dre neuen
Zuschriften stammen, klar : Die Kux»  darf
nicht brach- und lahmgelegt werden . Das
bedeute wirklich das Grab für Homburg.
Aber auch für die Industrie  sprechen
viele doch am bemerkenswertesten scheint
uns . 'daß sich die Zahl derer , die Kur und
Industrie  für das Richtige halten , be-
deutend vermehrt hat.

Allerhand Probleme werden aufgerour,
die nicht ohne Weiteres angenommen oder
abgelehnt werden können. Sie bedürfen der
genauen Erwägung . Einige mögen im Fol¬
genden gestreift fein.

Di - Kurfragen.
ruhen mehr oder minder bei der „Aktien¬
gesellschaft Bad Homburg ". Sie hat mit dem
Bade die Verpflichtung übrenommen , alles
zu tun , was der Kur förderlich ist, soweit
es in ihrer Macht steht. Natürlich kann sie
nicht, wie eine industrielle Aktiengesellschaft
allein arbeiten , denn da sie öffentlich

Das A und O der Zukunft Homburgs ist

die Ansiedelung.
Für sie ist die Zusammen  arbeit der

Stadt und der A.-E . am allernotwendigsten.
Was nützt es, wenn beide verschiedene Wege
gehen, und Eonzenheim oder Dornholzhuusen
oder Oberursel haben den Nutzen? Die Stadt
mutz Gelände in ruhiger Lage bereithalten,
das sie zu billigem Preis an Rentner qb-
geben kann. Sie muß eine Vesiedelungs.
gesellschaft gründen , an der sich die A.-E.
beteiligen könnte, die Pläne für Einfami-
lienhäuser entwirft , ja vielleicht auf eigene
Gefahr Häuser erstellt.

Ferner müssen etwas abgelegen von der
Stadt Bauplätze  geschaffen werden , die
für die

Industrie ~
bestimmt sind. Das Gelände nach Oberursel
auf der einen , und hinter Kirdorf nach
Friedrichsdorf (in der Nähe der gatben»
fabrik ) auf der andern Seite eignet sich dazu,
außerdem aufzuschließendes Terrain gegen
die Hohemark. Diese Plätze sollten im In¬
teresse der Heranziehung von Industrie zu
ganz billigem Preise oder umsonst  abge¬
geben werden . Hand in Hand müßte mit der
Ausschließung des Gelände » der Ausbau dc
Elektrischen gehen, die beide Fliegen , Kur
und Industrie , mit einer Klappe schlagen
würde . Vor allem wäre eine Fortführung
der Eelektrischen nach der Hohemark das Ge¬
gebene. Damit schlösse sich das Loch- in der

Frankfurt — Homburg—Oberursel — Frank
furter Ringbahn , die Weiterführung der
Bahn von Kirdorf nach Friedrichsdorf wäre
das zweite. Die für die industriellen Be-
triebe in den angegebenen Lagen bereitge

Diebereien.
Die verflossene Woche hat für unsere

Stadt fast gar nichts Neues gebracht. Da,
Obst ist hier ebenso teuer gewesen, wie in
den nahen Großstädten , und als Höchstpreise
erschienen, verschwand es. Im Verschwinden,
lassen ist die heutige Zeit überhaupt groß.
Kaum eine Nacht vergeht , in der nicht einige
Diebstähle ausgeführt werden , ja selbst am
hellichten Tage wird nach allen Regeln der
Kunst geklaut . Selten werden die Diebe

erwischt, aber wenn man einmal einen hat,
dann ist er so schlau, in einem unbewach.

ten Augenblick zu — verschwinden. S«
machte es der Bad Nauheimer -Homburger
Hoteldieb , der aber nicht lange in der gol¬
denen Freiheit weilte , und jetzt wohl so un.
tergebracht ist, daß ihm die Lust zum Aus¬
reißen vergeht . Die durch die Abblendungs¬
vorschriften noch verdunkelte natürliche Dun¬
kelheit hilft , das unsaubereGewerbe hoch kom¬
men zu lassen, und es wäre gut , wenn den
Nachtschutzleutenfür die Ergreifung von Die-
ben eine besondere Prämie bezahlt würde.
Das schärft die Aufmerksamkeit und hebt die
Liebe zu dem an sich nicht leichten Beruf.
Fast durchweg werden Lebensmittel ge-
stöhlen, ein Zeichen der Zeit . Daß wir kei-
nen Mangel  haben , wurde im letzten
Film gezeigt. Daß wir aber im Ileberfluß
schwimmen, das hat uns die Polizei  in
einer Bekanntmachung am letzten Montag
bewiesen. Sie gibt u. a. zu wissen, daß da»
Begehen des „Trottoirs " mit

„Fleischmuldeu"
verboten ist. Obgleich es ein ernstes Verbot
ist, mußte ich lachen. Wir bekommen sage und
schreibe 125 Gr . Fleisch und 25 Gr . Wurst.
Diese große Menge kann natürlich nur in
einer Mulde vom Metzgerladen nach Hause
getragen werden . Das Lächeln verschwand
rasch; das Wort „Trottoirs " wollte mir nicht
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44 Fottfetznn «.
Wallion griff nach einem andern Papier¬

bogen.
„In Uebersetzung lauten die drei Chiffre-

briefe:
Nr . 1. Du entgehst uns nicht. Gib uns das

Dokument!
Nr . 2. Erwarten Sie mich heute abend

um sechs. I . I.
Nr . 3. Denke an Ramon Puerta ! Du

wirst der nächste sein!"
Er trat an das Büchergstell und nahm

einen der dicken Bände herunter . Beyler
sah, daß er voller Zeitungsausschnitte steckte.
Nachdem er ein Weilchen gesucht hatte , fand
Wallion was er haben wollte und begann
vorzulesen:

„Ein geheimnisvoller Mord in Marseille.
Paris . Freitag . Ein Mann in mittleren

Jahren wurde heute in der Nähe des Hafens
durch einen Messerstich in den Rücken er-
dordet . Seinen Papieren nach hieß er Ra¬
mon Puerta . Er scheint erst vor kurzem aus
Costazuela eingetroffen zu fein, wo er seiner
Zeit Sekretär bei dem berüchtigten Quivera
war . Neben der Leiche wurde ein Papier
mit den Worten Aniigo5 de la Liberdad
aufgefunden . Man vermutet ein politisches
Verbrechen."

Die beiden Journalisten blickten einander
mtt einem sonderbaren Augenausdruck an.

„Amigos de la Liberdad“, wiederholte

Wallion , indem er d̂en Band zuklappte. Fri-
hedens venner (Freunde der Freiheit ) ! Wie
schreibt der andre doch? ,F. V. jaga mig til
döds ’. Das klärt die Spur auf , sollt' ich
meinen !"

36.
„Du behauptest also, daß dieser Heckel mit

F. V. oder Amigos de la Liberdad Jnez Ro-
beira und ihre Verbündeten meint ?" fragte
Steno Beyler erregt.

„Das scheint mir logisch."
„Und daß sie jenen Mord in Marseille

begangen hat ?"
„Die Notiz aus Marseille ist genau ern

Jahr alb Vom Gesichtspunkt der Zeit aus
betrachtet ist es äußerst wahrscheinlich, dast
die Robeira -Liga Roman Puerta ermordet
hat . Dagegen ist es unzweifelhaft , daß sie
mit dem Chiffrebrief Nr . 4 ein Todesurteil
über den Mann , der sichE . Heckel nennt , ge¬
fällt haben , nachdem sie vergeblich versucht
hatten , ihm das Papier abzuzwingen ."

„Wer sind denn jene .Freiheitsfreunde ' ?"
Wallion antwortete mit einer Gegenfrage.
„Welche Bedeutung haben die sogenannten

Costazuela -Papiere ? Ramon Puerta stand
in Quiveras Dienst . Jeder Fortschritt Qui
veras in Costazuela feuert die Robeira -Liga
zu neuen Anstrengungen zwecks Erinnerung
der Papiere an . Schlußfolgerung : sie find
hochwichtig für Quivera oder außerordentlich

gefährlich für seinen Gegner , Diktator
Strozzi . Und daraus erhellt , daß die Srei-
heitsfteunde ' eine politische Partei in Co-

stazuela find, wahrscheinlich ein Eeheimbund . >
aber jedenfalls ein Bund in Etrozzis Dior:
der zu den dunkelsten Taten bereit ist, und
die Mittel besitzt, sie ins Werk zu setzen. Daß
Jnez Robeira u. Co. diesem Bund der Frei¬
heitsfreunde angehören , beweisen dieChiffre-
briefe ."

„Aber sie beweisen nichts über die Haupt¬
sache", sagte Beyler finster . „Sie beweisen
nicht warum Paulinens Vater am Abend des
25. Mai ermordet wurde . Jener Revolver¬
schuß ist noch immer ebenso grausam sinnlos,
ebenso unfaßlich."

Maurice Wallion zog ein Schubfach auf
und legte die Chiffrebriefe hinein.

„Du vergißt , daß Doktor Hesselman sich
zwischen die Freiheitsfreunde und ihr Opfer
gestellt hatte ", erwiderte er leise. „Wir
wissen noch nicht, wie tief er sich auf die
Sache eingelassen hat . Dagegen wissen wir,
daß er die Chiffre des Eeheimbunds kannte ."

„Er kannte diese Chiffre ", wiederholte
Beyler . „Darin liegt etwas Beängstigendes
für mich. Welche Bande bestanden zwischen
diesem Heckel und meinem Onkel? Was war
es, was ihn zwang, dem Flüchtling Schutz
zu gewähren ? Wer war Heckel?"

Wallions tiefernster Blick hing eine Weile
an dem gebeugten Kopf seines jungen Kol-

j legen. Seine scharfen Züge wurden weich,
! und in seinen Augen blitzte es wie Mitleid

auf.
„Um Paulinens willen —" sagte er lang-

| sam — „um Paulinens willen , frage mich
>noch nicht danach!"

Steno Beyler hob den Kopf, bis er den
Ausdruck jener grauen Augen gewahrte . Da
stand er unter dem gebieterischen Einfluß
dieser Augen langsam auf . Auch Wallion
hatte sich erhoben, und die Blicke der beide«
Freunde begegneten einander quer über de»
Tisch.

Um Paulinens willen ", stammelte
Beyler.

Maurice Wallion beugte sich vor.
„Ich verlange Dein Vertrauen !" sagte et

barsch. ]
Beyler atmete rasch, als ob er gelaufen

wäre . Plötzlich streckte er die Hand aus und
errötete wie ein Knabe.

Du bist stärker als ich" war alles , was
er sagte.

„So muß es sein", sagte Wallion und
drückte ihm die Hand.

In diesem Augenblick schellte es lange und
eigensinnig , wie im Signal . Wallion ging
hinaus , um zu öffnen, und kehrte gleich da¬
rauf in Begleitung von Max EallenberS

zurück.
Der kleine Detektiv hatte den weißen Det-

band abgenommen . Sein hageres Gesichts
strahlte vor Tatkraft.

„Ich habe meinen Auftrag ausgeführt "'
erklärte er.

„So ? Sie haben das Auto endlich 8*
funden ?" J

„Endlich !" schnaubte Gailenberg , indem <5
die Handschuhe auszog. „Endlich, sagen Sin
Schon, sage ich Nun , wo glauben Sie . daß
es war ?"
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-^ Nicht,datz ich ein ausgesprochener| öer  | eine  Lebensmittelkarten regelmäßig im
Lterfeind wäre; aber die Bewegung Stadtverordneten-Sitzungsfaal abholt, dm

Fremdwörter sollte von den amt- Bezugsschein am 13. br . Mts . im Lebens-
_sn nn+«>rttütit wer. I m ttelbüro. Die Ausgabe des Zuckers in den

«e ö 1*' wwvv  iv «' -
Nellen wenigstens da unterstützt wer-
. Vir guten deutschen Ersatz haben.
, Zukunft bitte „Bürgersteig ».

L, einiget Zeit stritten sich die Geister.
Aufschrift amReichstagsgebäude .Dem
int Volke" in deutscher oder Antiqua.
»angebracht werden soll. In Homburg
l  nicht engherzig, wie man aus dem

W ' ersieht, ja man geht noch werter . unD me  ft o*»» »*•*'" ** — '
>»lateinisch Der Sockel für die Nymphe „»W nun hervorgeholt und der Technik zu-

am Elisabethenbrunnen hat einen , ef»hrt. die diese ungenützten Dinge und
! SU Vers als Inschrift, über den sich « r- ffe verardeitet und neuer « e.wertung

r der die schöne klastische Sprache nicht ,»führt , Unverdrossen« ander« die Lungen
1 - und es gibt solche Leute tatsäch- und die Mädchen von Haus zu - aus trepp.
- ben Kopf zerbricht. Konnte man wirk- ftUf und treppad und tragen Altpapier,

Mn paffenden deutschenSpruch finden? Flaschen und Fläschchen. Altmeta«e. xranen-
S ist doch so reich! - Ueber die Schon- haar. K«och°n u. a. zusammen. Sehr häufig
!- neuen Tempels der Elisabetenquelle erfahren die eijrigen S - mm ler leider eine^ neuen ^ .empr» » , , , agsliL . Ab» eisanz und

Geschäften wird noch bekannt gegeben.
* Bom Sammelhilfsdienst D°»

I» art : . Alles, was besetzt, rft wett, das
es zu Grunde geht-, » ird gegenwärtig Lügen

>gestraft und ins gerade Segenteilt verkehrt
dnrch die Sammeltätigkeit unserer Schul
jugend. Alles, « aS früher als « ettlos «alt

| und » eist d»m verderben geweiht » ar,

iM nickt alle einig. Aor auem ,rv» r», , mehr «der » eniger höfliche Ab» eisun?. u>' d
Sch,- de. Augusta-Allee statt ,a dach «>»t -» » - U »-«»-»

' ' Muna -n,,Ea °d. Et » a-d- „ ich. « . . « .«< Dt, «- . » 3 . l 8 «
Int weil sonst das Landgrafendenkmak geholt werden könnten. Möchte darum ein

Mt ' wett sonst̂ aŝ bj abct | efct » ^ unje„ t zugend ihre ,m D'e«ste d «
■■ - - - -- ^Vaterland, » geübte Helfertatigkett erleichtern.ft worden wäre.

. ist erst recht nicht schön, denn das
abgerissene Palmenhaus als Hinter

. z ist erbärmlich. Also möge A.-E. und
j t sorgen, daß es anders wird. Dazu ist

daß beide zusam menarbeiten
.. (Fortsetzung stehe oben.) —u.

und durch reichliches« eben die Fr ^ de an
dieser Ardett erhalten.

LS Arbeitskammer » . Der « rbeits-
kammerausschuß des Reichstage, nah« mit
15 gege« 13 Stimmen folgende Antrug an:
Zur Wahrnehmung der gemeinsamen ge¬

werblichen und wirtschaftlichen Zntereffeu
»er Arbeitgeher und « beitnehmer sowie
der besonderen Jnteresten der Arbeitnehmer
«erden « rdeitskammern errichtet. Bie Ar-
deitskammern find rechtsfähig. Et « sollen
in der Regel für den Bezirk einer «»er

Eingesandt.
Wie ich aus Ihrem gesch. Blatte ersehe,

haben verschiedene Feuerwehrleute das Ber-
dienstkreuz für Kriegshilfe erhalten.

Nicht das Verdienst soll diesen verehrten
Kameraden abgesprochen werden, welche diese
Auszeichnung erhalten haben, nicht der W" g>
friede soll gestört werden, und nicht Miß
gunst entspringt diesen Zeilen.

Rein, nur der Einwohnerschaft gegenüber
mutz es den Anschein erwecken, als ob diese
ausgezeichneten Kameraden die Besten und
Tüchtigsten der Feuerwehr seien, und sie nur
allein ihre Pflicht getan hätten. Davor mutz
ich die anderen Kameraden in Schutz nehmen.

Alle Kameraden tun ihre Pflicht. Und so
hatten entweder alle Kameraden ausgezeich¬
net werden müsten. wie es im Kriege 70/71
gewesen ist, oder es hätte keiner ausgezeichnet
werden dürfen.

Nicht 5—6 Männer bilden die Wehr, son¬
dern ein größerer Kreis ehrsamer, pflicht¬
bewußter Bürger.

Nach wie vor: „Alle für Einen und Einer
für alle."

Feuerwehrmann I . H.

Ludendorffspende . « « unserer 8-
«stelle gingen weiter ein »on̂ . K«
leilettol San «t«riumPariser , Mk. 22

Wecker ling, hier Mk. 20.—, Heinz
girr, Ferdlnandstr. 42, 80.—.

, a»„„sc hon “ frtn*aoefü*t »Ukde mit großer Meyr!»en»t«g. d-n 11. Juni 1918, adend»
hr mit folgender Tage, . Ordnung

. Kr' eqsqesetz betr^ Vereinfachung der
»altungvom l3 . Mat 1917 (Abänderung
» 4S»er Städteordnung »etc. Beschluß-
l*eit der St «dtveiordneten - verjamm,

Rechnung der Orchester-Penfionskaffe
die Zeit v«m 1. Januar bis 81.
g 1918.

KreditergSnzung für Einrichtungen
ichlachthof für die Rezieschlachtung
i. Einstweilige Schließung des Volks-

1 Nachtrag zum Bertrag mit dem Si.
s-hnfiskue detr. Uedernahme eine» We¬
iser. ^

»»lauf der W«hlperi«de de» Schtede-
>« « Eg. Schick.II Verwendung de»Erlöses aus demum» der Wandelhalle.
8. Abbruch des Palmenhause«.
§ Einmachzucker. Die Bezugsscheine
Einmachzucker werden, w e «ochnalsde.
ü wird, vom Montag, den 10. ds. MkS.
i» Ledensmittelbüro Zimmer No. 1 au».
eben. Die Reihenfolge der Ausgabetage
bestimmt nach den Bezirken, den«, ei» je.
zar Empfangnahme feiner Lebensmittel-

ttm jugeteilt ist. Z . V erhält derjerige.

den." Hinzngefügl « u' de mit grotzerMehr
heit folgende « efti» mung: „Beim Netchs-
wirtschaftsamt wird ein Xeichsansschutz der
Ardeitskamwern errichtet. Die L«n»eszen-
traldehörden find befugt. Landesausfchhffe
der « rbritskammern zu entrichten."

' vollständiges Tischwascheverbot
für Wirtschafte » , « i- UiJ • «* ® e"
»rauch ooq Tischtüchernm » «stwirtschasten
nach teilweise erlaubt , besonders Trsche mit
nngehodrlten Platten durften noch mit
»ischtächern belegt « erden, außerdem waren
Ansnahmen für Hotels und desiere Speise-
»irtschasen zuläsitß. Nunmehr ist durch «tue
neue » erordnung »erfügt worden, »aß alle
Tischtücher, ganz gleich in welcher« efasiung
fich dt« Tischeb-finden. au» den öffentlichen
Lokalen verschwinde» müffen.

ß Außerkurssetzung der Zweimark
stücke. Bekanntlich har der Bnadesratdte Etn-
»tedungu. dieAuße kurSfetzung derZweimark-
stllcke mit Ausnahme der in Form von Denk¬
münze« geprägten Stücke zum 1. Januar
1918 mit eine* Frist zur Einlösung bei de.
Reichs- und Landeskaffen bis zum 1. Jul'
1918 beschloffen. Wer also noch Zweimark
stücke gehamstert haben sollte, wird gut tun.
sie baldmöglichst an öffentlichen Kaffenstellen
einzulösen.

Bom Tage.
Eronberg.  Die Feldriedstähle nehmen

«ieder ihren Anfang Sestern Abend wurden
einige Kinder au, Mam«l,hai « in den Erd¬
beeräckern Eronberger Züchter erwischt und
»rreo Namen s-stgestellt. » ie Polizeioerwai-
tung teilt uns dazu mit, daß sie um diesem
unverantwortliche« T -eiden ein End« zu
machen, die sch» ersten Strafen , welche z»
lässig find, »erhängen und die Rnmen der
Täler überdies retzelmätz'g im Tronberger
Anzeiger an den Pranger stellen « ird.

K o b i « n z. Da Donnerstag, morgens
8 Uhr 24 Min . griffen et« a zehn feindliche
Miedet  vis Stadt Koblenz an . « L « urden
Itz » amden abgeworfen, die nur »" Oigen
G«chj» a»en verursachten. Außer z» et leicht-
verwundete« « tlttärpersonen sind ver « un-
dete «der Tote nicht zu beklagen. Infolge
de, wirksamen Inkrafttretens der Flugob-
«ehr fielen keine Bomben in das Innere
Met  Stadt Da» D -rhalten der » eoölkerung
»ar fachgemäß. Um * Uhr 50 Mtn . « ar
,te Erfahr vorbei

F » l d a. Die Bischofs-Konfereu, in
Fulda wird Heuer am 20 und 81̂ August
abgehalte». D 'e Beratungsgegenstände der
Konferenz stehen noch nicht fest._

Nachmittags nud Abeids
Doppelt-Konzert-

Karkapelle und
Garnisons-Kapalle Homburg ▼. d. H.

L«itwg : Herr Kgl . Ansikdiroktvr Schröder
Leitung : Herr Obermuaikmeister Urbach.

NaAmittags tob 4—§ Uhr.
Ludendorfff Marsch Blankenhurg
Hohenzollem Ruhm. Marsch Unrath
Jubel -Omverture Weber
Fesfc-Ouv»rture Kaliwoda
Fantasie : Tannhäuser Wagner
Waldtauf »leien Morena
Onvertnre : Äienzi Wagner
D*a Deutsohea Lied Weyl
Wiener Wald. Walzer Straus«
Yarmischte Nachrichten Reckling
Potpourri : Wir müssen siege* Urbach
Zigeunerständphen Nehl

Abends von 8—10 Uhr.
Marsch Deutschlands Stolz Hüttenberger
Siegesjubel Marsch Hüttebbsrgsr
Onvertnre : Freischütz Weber
Ouvert . : Orpheus in der UntervreltBinder
Fantasie : Lohengrin Wagner
Morgen blätter. Walzer Strauss
Fest-Ouverture Lassen
Vor 100 Jahren und jetzt . Fatp . Grrusse
Walzer . Wiener Blut ,Strauss
Die Post kommt. Charakterst , Eilenberg
Melodien:<Die Czardasfürstin Kalman
Fackeltanz . B»d«r Meyerbeer

Kit »|4. jj. ^ ^ p y -—-

lus^cibß von Cßbcttsmitteht.
I « Nachtrag zu unserer gestrigen» eröffeutlichnng werden vom 10

Mt, , an noch auSgeg.ben: ' a

ää w,Ps,n
fchhandlungen  Pfaffenbach und Lanlenschlager.

Bad d-, ». Ä»m 191».

_ (Labensmitt,lv »rsorgung .)

Verbot betreffend Heuverkauf.
_ . ' _ oo «u »; h ri« Kr

Dmch die Bekanntmachnng >om 88. » ai 2 «- « rersblatt
»>68 in die Ausfuhr von Heu ( Wiesen- und Kle hkN)
ttneinbe verboten , ebenso Jebe
von Heu Der Gemeinde, denn das Heu ist zunächst s H i

SBi. it 1" ' « “ f "* Ä”

° ohne ausvrückliche Genehmigung des Magistrates kein Heu ver
ch ooer au» der G markung ausg^ ührt werden Auch der Berkauf
» hiesige Einwohner ist nur m.t Genehmigung zulafftg. AI» deaus

«ÄtÄÄ «OS Uimier.
Ift bi» zu 10,000 an . Neben der Strafe kann auf Einziehung der
hräte erkannt werden.

Bad Homburg den 6. Jnm i9i8 . ^Naaistral II

Bahnhofswirtschaft
Angenehm behagliches FamUienlollal

Fürstenberg - Dräu Donaueschingen
Hacker - Bräu
Bürger - Bräu  Frankfurt

Lorzügl. Spezial-Wein i« Anstich. Saffee «. Kouditorei-W- re».W. Lind, Sshll-ofsvirt.

Obst- u. Gartenbau¬
verein((E.®.)

Homburg v . d H.
Montag , den 10. Juni abend,

» ' /- Uhr . ^ .
im Gasthaus . Zu .- ZchaanlsbeigBereinsabenv

Erdbeerabend.
1) Bortrag »ber die Kultur der

Erdbeere« nebst Vorzeigen der
besten» rdbeerforteu von KrerS-
Obstbauminfpektor Hotop

2. Bericht über die diesjährigen
Obsterstraussichten

3 Ber'ckt über die VorstandS-
fitzung de» Landesoerein» in
Wiesbaden

4. Vorzeigen und Besprechen
fpätblühender Stauden.

i.  Verschiedener. (Gratisverlo.
fung). _ .

E» wird höflichst gebeten. Erd-
beeren und Standen zweck» Bespre¬
chung mitzubringen.Der Dorstand.

Wegzugshalber
zu verkaufen:

Kochkiste mit Holzwollea . Klffen,
kl. Küchenbrett. Petroleum-
Ofen. 2 Mittel -Kisten, Pack-
tuch u a m.
24̂ Höhestr. 19, H.

Antike Möbel
auch Poczelane. Bilder . Nipp¬
sachen n- s. w kauft zu höch.
stea Preisen Müller , Gr . Hirsch,
graben 22, Frankfurt a . M . gegen-
»er Goethehaa» 7K

Mrchliche » neigen
Dom 9.—15. Junt.

3. « »HRteß«ach
*.80 Wft. » ck«ze«chM»in hl. DrichN
s, S wO>  11 .80 hl « eS«,. Dir um 8 Uhr

mit bau« Predigt. _
;t.80 Uhr. Hochamt» lt Predl,t.
2 Uhr. Herz Jefm « »dacht.n Uhr Krirzrandacht. _
Montag and Donnerstag6 Uhr hl. Mrfie.

7.80 Uhr: Schulgottesdienst. » » den übrige»
Tagen S.tb Uhr hl. Mefie. « dendŝSUHr. Krieg,.
Andacht.
Svangel . Jünglings , und « ümrer-

»erein - Homburg.
Persammlungsraum: Kirchenfaal d.

Sonnt«, , 9. IuM. Abend, 8 Uhr: «eretns-
abtnlft. Bon He.rn Bartt eine kurze Erklärung^ssrxr &*«.•• °-,
ba «»<1 * 5 » tm

«vtitag Abend: Spieladend(Schule).)
5tbtt funge Mann ist häßlich singet ade«

Evangel . Jungfrauen - Darein
Souatau Mittag 8 Uhr Spaziergang nach

dem Hirschgarten. Treffpunkt: 3 Uhr am Au,-
«ang der großen All--. .. ^ .

Sonntag Adend8 Uhr: Deeeinsadend
Freitag Abend 8 Uhr: Spielwiese._

Bte«erfafferin des Lustspiels„Theo¬rie und Praxis - Frau Luise
Rasens e ld  bittet u«, . mltzutetlen,
daß der Erlö, für wohltätige Z « ecke oer-
wendet mir»._ _ _ _

Ä « - 1. | f « st

Kurhaus.
Täglich vormtttag» 8 Uhr Krühkonzort an

don Quellen.
Sonntag , 9. Juni.

Morgens 8—9 Uhr an den QneU«n.
Leitung : Rerr Konzertmeister Otto Hucke
Choral : Dem Herrn will ich vertrauen.
Marsch Mit Mnt nnd Kraft  Blon

gewährt
Darlehen gegen Lebenrvcrsicher
angr b̂schluß und sonstige Sicher
heften. Keine Voischuß-Zahlung.
nm Porto und AuSkunflskosten.

Nähere» durch Generalagent
H . Puder, Frankfurt a . M.

Tcharnborststraße2. 22L8

Natuhkillrndizt
E. Henle

wohnt Wiesbaden Bahllhofsstr.6 l.

M tzck«
zu verkaufen

Stratzburger Hof
250k Thomasstraße.

Für unsere Filiale
in Homburg für sofort
tüchtiger , zuverlässiger
gutbeleumundeter

Mann als Wächter
gesucht. Meldungen
traukfurter Wach- «ad

Schlitßsestllschast
Hochstratze SS/I Scke Opernplatz

Eine

4 I r̂ dsr Mutzbachstratze
mit allem Zubehör) iu der Fer- I , Just ab zu vermieten.

“ “ ÄlÄÄr I ßaalburflitt «6« 53
Huterhaltene»

Lulsenstratze 9, I.

8 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenen Vorplatz zum
1. Oft zn mieten geinchi. Angeb.
nnftr D 248 . an die « eschäslsst

Möbl . Zimmer
mit Pension !zu vermieten. Z« erf.
in der Geschäftsstelle« 2483

A>t.
«Pprobierter KammerjSger
vberurfel 1. T ., » arktstraße 2.

Telefon bi»
empfiehlt fich zur Vertilgung von
ämtl. Ungeziefer nach der ne»esten
Mochode wie Ratten , Mansen,
Wanzen, Käseon it.  Übernahme von
»amen Häusern tw Abonnement.

Eia saadkrer Mädchen.
welches etwa» kochen kan« für die
Küche gesucht.

Zn erfragen in der Geschäftsstelle
des Blattes unter 2514

2 Zimmerwohnung



Kurhaustheater Bad Homburg.
Dienstag » den 11. Juni 1918» abends V,8 Uhr

Frankfurter Gesamt-Gastspiele
Leitung: Edmund Hedingl t '

Unsere tfäfe
Lustspiel in 3 Akten von Davies
.Spielleitung: Edmund Heding

Personen:
Frank Desmond, Maler
James , Bartlett , Vikar
Frau Spender
Annie i .
Robert \ l*te  Kinder
Käte Kurtir, Schriftstellerin
Jane , Dienstmädchen

Josef Wiedemann
Fritz Kennemau»
Marie Holm
Elotilde Gutte»
Flori Jacobi
Marie Frene
Paula Reva«

Ort der Handlung : Eine kleine Stadt.
Zeit : Gegenwart.

Gewöhnliche Eintrittspreise.
Militär Ermäßignng. Vorverkauf auf dem Kurbnro.

sFreiwillige!

Mittwoch, 12. Juni 1918, vormittags9 Uhr ver¬
steigere ich im gefl . Aufträge der Frau Jean Weber Wwe.
in deren verkauftem Hause Höhestratze Nr . 28 dahier
nachstehende , sehr gut erhaltene

Mobiliar- und Kavshalliin-szrzknslüLk
öffentlich fteiwMg gegen gleich bare Zahlung an den
Meistbietenden.

2 hochfeine kowpl. Beiten ln Roßhaarmatraten, Daunendeckbetten
und Kiffen, 1 zweit, pol. Kleiderschrank, 1 Chaiselongue, 1 schöner
Divan, 1 Schreibtisch pol., ein prachtvoller Oelgemäldê.Landschaft),
2 Spiegel, in Goldrahmen, 1 Waschkommode mit Marmorplatte, 1
1 Wäscheschränkchen. 1 moderner Gasbadeofen zum hängen.
3 hübsche elektr. Lüfter, 1 pol. Kommode, 1 pol. Vertikow, 1 Nacht,
schränkchen mit Marmorpl , 1 Küchentisch, div sehr schöne Bilder
1 Putzschränkchen, 1 Tonnengornitur, 6 Stühle, Deckenbeleuchtungen,
1 Fliegenschrank, 3 Leitern, 1 Dpfelgestell, 2 kl Fässer, 1 Ständer
(Steingut), ein Opernglas, 8 Hirschgeweihe, ein vierrädriger Hand.

> wagen, stabil gebaut, Gartentisch und Siühle, sowie Haus- und
Küchengeräte aller Art.

Karl Knapp, & luitir.
Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Ueberimhmm  Verstejgrru«gev oud Taxationen jeder Art.

Die Holzversteigerung
im Markwald fällt « m Dienstag aus.

Neue Bekanntmachung erfolgt.

Bürgermeisteramt Gonzenheim.

Auf die gelben Notbezugsscheine
Nr. 5881 — 5960 werden am Montag,  den 10. 6. vorm. 8—12 Uhr
bei L . Berthold je 1 Ctr . Elformbriketts abgegeben.

Notbezugsscheine werden wegen ungenügender Kohlen, und Bri.
stets- Zufuhr vor dem 17. Juni nicht mehr ausgestellt. 2512

Ortskohlenstelle.
Er wird dringend empfohlen, die Briketts für den Winter auf.

zuheben.

Wir suchen
für nnsere Dreherei und Schlosserei je einen

tüchtigen Vorarbeiter
welche in Massenfabrikation gut bewandert find.

Bei zufriedenstellender Leistung steht Meister-,
stelle in Aussicht.

tfelfrich u. Offner,
llWiaHW Mmlkl8. ! , WklMlstk. 42D.

Von Deiner heutigen Tages -Cinnahme gib
die Hälfte an die

Ludendorff-Spende
0 ft

für Kriegsbeschädigte. 233b

Neu-Gedrovan-Einmach-Tabletten>

I«

an Stelle des Einmachzucd«rs zu verwenden

Rollen mit 1V tabletten k i Pfg
Med. Drogerie Carl Kreh,

gegenLde» dom

.,r.

WM" Sfück ’s  Lichtspiele
Telefon 147 Kipdopferstrasse 40 . Telefon >47

Achtung!
Morgen Sonntag mittags 4 und abends 8 Uhr

Der Sensationsschlager
Der Mann ohne Arme

in der Hauptrolle der armlose, weltbekannte Künstler H. C. Un-
than in 5 Akten , sowie das herrliche Drama einer treuen Liebe

Zu spät in 3 Akten. 2510

-Palast.
Mannigfaltiger Spielplan

unter anderem das bekannte Biberti - Quartett

Orient . Saal . Sonnt . 2 Vorstellungen.
Einla#* 2 und61/* Uhr [2498] Hansa 3825

Sonntag Nachmittag kleine Preise.
Kartenvorverkauf Sonntags vormittags von 11 bis 12 Uhr.

Gewissenhafte Verkäuferin
und pacferin

für Brot- und zwiebockbSckerei gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen unter P . 2499 a«

die Geschäftsstelle dieser Blattes erbeten.

Wir snchen
tüchtige Dreher, Werkzeug und

Maschinenschlosser, Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen

(über 18 Jahre ) in Stunde « und Akkordlohn
für dringeustes Fliegergeröt.

Helfrich & Offner,
Oderurfel «. T

nTaltfi inenf abrih
Hohemarkstrahe 42 b

ZU verkaufen
Wiesengras von ea. 22 Morgen

bei der oberen (Staubeimer Mühle ) Gemeinde Anspach.
Kaufpreisangebote an

3 . Schauerliug » Hotel Römer-Wiesbaden.

100 Frauen und Mädchen
für leichte Montage -Arbeiten (sitz . Beschäftigung)

sofort gesucht
Arbeitszeit von morgens 7 bis abends 8 Uhr.

DJeilroerhe ° - " Rödelheim.
> an die Grschlfrsftelle d«. SBLs

uoto« U*  HU die NhrtfÜsitung «rtebri * Radjmann;  fit den SwAötRUtkHekmMt « » aUt:  MM EW « S, Schudt'» «ZMuttoret «äd' Homburg vAHMl

rr
a
rr
rr

rrirrstr

Varl Walte
3 Wochen geöfi^ 1

Ecke Haingasse
Elisabethenstr,

/Km*, mittl.I .umftchr.ntLt'
f enf. mtttl.

Staatsbeamter
w. Stelle b. Ärtegtr» . o,
o. Stütz, i Sasth . Kond. öhml
A. U 884 R . Masse Maat

zu »erkaufen.
Hermann N,

_Höhl strake2.
Habe alle Borten

Pflanzen
zu verkaufen
Gärtner Philipp Hg

Schön» Aussicht4

Piano
nur au« P ivat zu kaufen«t
Näh. A « oth Höhestr. 33,1]

Gesucht wird GriM
jegl. An. Wohn- u. Geschäfts

B >lla, Landhous. ^
Hotel, Gosthof, Gut, Mühk,
dustr. Betriebe zw. Zusühru,
co 6060 oorgem. Käufer r»fp.
toress., irslbef. auch Exist ~
stücke für Kriegkbesck. ö. tz.
bei verkauf » - Markt A,
a .d. Berkaufs-Markt Frankfort
Besuch erf. kostenlos.

Dackel
billig zu verkaufen

August Schäfer»Ober#

Spiegelschranb,
3teil . mit paff. Waschtoillr
od. kompl . Schlafzimmer
Kaufen gesucht. Preises
8 . 2S04 an d'e Geschä
stelle d. Bl.

Zu verkaufen!
wezzugrhalber

noch neue elektris
Iuglampen.

2507 Alte Mauerftraste

Tabak
Garant , feinster» rein
Blättertabak , aroma'
leicht u. wohlschmeckend:
10 Pal . zu etwa 50 Gr. M 1!
50 do. „ „ 50 „ „
100 do. . „ 50 . „ ^
Mindstabgabe a n Selbstoei'
braucherlO, an Ŵiederver»
käufer 50 Pok. Versand Nach»
der R ihe nach.
Guttmann & Ehrlich

Berlin O. 17/395

Papier■Nerviettt
per Mille 12.50, 11.50, . 15.50,1

Auf Wunach Muster

Conrad Friedlaendf
Papier-Konfektion

Berlin Markfrafoitstraas»

Lahrrad
-reiswert zu aeekaufen.

Luifenstr. 1» 1. rechts
Jüngere

Aontoriftili
welch» die Uührung von Be>f
dltchern tbernehmen kann urd
stenografiert und Masch
schreibt, mm baldigen Eintritt
das Kontor eines hiesigen Gesit
gesucht. A»,ehote un.or E. ^
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